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AA RRBBEEII TTSSAA UUFFTTRRAA GG     
 

 

Eine Zusammenfassung von drei Exkursionen  

 

Der Botanische Garten  

 Küchenkräuter und ihre Anwendung in der traditionellen Österreichischen und 

Mediterr anen Küche.  

 

Wien und zwei der wichtigsten Freizeitangebote  

 

 Die Wiener Hausberge ð der Cobenzl  

Wir haben den Cobenzl besucht, sind den Schmetterlingspfad entlang 

gegangen und haben Tiere, Pflanzen und Wirtschaftsbetriebe gesehen / 

gefunden.  

 

 Die Donau ð Die ăAlte Donau ò und der Donaupark  rund um den Donauturm 

Wir sind an die ăAlte Donauò und in den Donaupark gegangen und haben 

Tiere, Pflanzen und Fitness -Möglichkeiten gefunden.  

 

Bitte alles genau beschreiben und die wirtschaftliche Bedeutung ableiten .  

 

Viel Spaß beim Arbeiten  

 

Karin Schönwetter 
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I. Der Botanische Garten  
 

 

Gedenktafeln für Joseph Franz und 

Nikolaus Joseph von Jacquin im 

Botanischen Garten der Universität Wien  

(bedeutende Mediziner, Chemiker und Botanike r des 

18./19. Jahrhunderts)  

Aus der Geschichte  

 

Wie viele andere Botanische Gärten Europas wurde auch jener der Universität Wien 

urspr¿nglich als ăHortus Medicusò angelegt, um Studenten der medizinischen 

Fakultät eine mehr praktisch orientierte pflanzenkun dliche Ausbildung zu 

ermöglichen. GERARD VAN SWIETEN, damaliger Direktor der medizinischen Studien 

und Vorstand der medizinischen Fakultät der Universität Wien, gab Kaiserin MARIA 

THERESIA, deren Leibarzt er war, hierzu die Anregung.  

 

Im Jahre 1754 ließ Ka iserin MARIA THERESIA am Rennweg ein ca. 2 ha großes 

Grundstück ankaufen. Auf diesem Grundstück wurde ein òMedizinalpflanzengartenò 

angelegt. Der Botanische Garten gehört zum Department für Biogeographie der 

Universität Wien.  

 

FRIEDRICH EHRENDORFER war von 1970 bis 1995 Gartendirektor. Zu Beginn seiner 

Amtszeit wurde der Host'sche Garten für Besucher geöffnet. Weiterhin baute man ein 

Experimentalhaus und erweiterte die Experimentalflächen im Freiland. Das 

Institutsgebäude und Teile der Gewächshäuser wurden generalsaniert.  

1995 - 1997 leitete MICHAEL HESSE den Botanischen Garten und setzte erfolgreich die 

Sanierungstätigkeiten an den Gewächshäusern fort.  

Von 1997 bis Ende 2005 war TOD STUESSY Direktor des Botanischen Gartens. In dieser 

Zeit wurde u.a. die G ruppe der "Flora von Österreich" bedeutend erweitert und als 

moderne Anlage für integrierten "ex situ -Artenschutz" ausgebaut.  

2004 feierte der Botanische Garten sein 250jähriges Bestehen.  

Im Jänner 2006 wurde MICHAEL KIEHN zum neuen Direktor des Botanisc hen Gartens 

bestellt.  
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Der Lageplan  

 

 

 
Lotosblume 

 

 
Tollkirsche 
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Die Schaugruppen  

 Eingänge  

 

Gehölz -Sammlung: ca. 600 Arten und Sorten in Kultur, insgesamt über 1.500 

Pflanzen, davon ca. 9 00 Bäume; wunderschöne Altbäume wie die  

Jacquin -Platane (zeithistorisches lebendes Dokument) am Rennweg  

 

Die "Flora von Österreich" mit dem Schwe rpunkt Pannonische Gruppe: 

Präsentation und Erhaltungskulturen von Arten der Trockenstandorte Ostösterreichs 

wie Wald - und Felssteppen sowie Trockenrasen über sauren bzw. basischen 

Böden, Salzstandorten oder Sanddünen, Pflanzengesellschaften, die in der Na tur 

heute nur noch in Fragmenten erhalten sind.  

 

Koniferen: ca. 100 Arten nacktsamiger (Nadel -)Bäume aus Europa, Asien und 

Nordamerika; Conifer etum in den Gruppen 20 bis 28; größtenteils gegen Ende des 

19. Jahrhunderts gepflanzt  

 
Bambushain: Bereits seit mindestens 1893 an dieser Stelle, b edeckt heute eine 

Fläche von ca. 300 m 2 

 
Wasserbecken und Teiche: z.T. aus der Gründungszeit des Gartens stammend mit 

interessanten Wasserpfl anzen wie z.B. der Lotusblume  

 
Heil-, Nutz- und Giftpflanzen: ca. 300 Arten zur Studentenausbildung und zur 

Information der Besucher  

 

Systematische Gruppe = Anordnung der Pflanzen nach ihrer Verwandtschaft: in 

den Schaugruppen 1 bis 18 im Stil eines Englischen Landschaftsgartens die 

"Zweikeimblättrigen Blütenpflanzen"; in Gruppe 19 die "Einkeimblättrigen 

Blütenpflanzen"; Pflanzenarten und Familien soweit wie möglich nach ihrer 

natürlichen Verwandtschaft angeordnet: Arten einer Gattung unmittelbar 

nebeneinander, nahe verwandte Gattungen i m selben oder in einem 

benachbarten Beet  

 
Kalthausgruppe und Kanarengruppe: Nicht winterharte Pflanzen der Subtropen 

und mediterraner Klimate, nur im Sommer im Freiland zu sehen, ca. 150 Arten  

 
Blüten - und fruchtbiologische, morphologische und genetische Gruppen: Biologie 

der Pflanzen  

 
Alpinum: ca. 500 Arten vor allem aus den europäischen alpinen Gebieten (Alpen, 

dinarisch -illyrisches Gebiet, Pyrenäen)  

 

Kakteen - und Sukkulentengruppe: ca.150 Arten; abgesehen von wenigen 

winterharten Opuntien nur im Som mer in der Gruppe ausgestellt. Gliederung in 

Neue und Alte Welt, zudem zwei Spezialgruppen: Südafrika und Madagaskar. 

Zwischen den Wasser speichernden Pflanzen einjährige Arten aus den jeweiligen 

Trockengebieten der Alten und Neuen Welt (Wüstenblüte)  

 Tropenhaus, Victoriabecken und Vitrinen: Tropische Nutz - und Zierpflanzen  

 Kalthaus: im Sommer Sonderschauen  

 Gewächshäuser für Forschungs - und Lehrsammlung (nicht zugänglich ) 

 Reserve-, Betriebs- und Lagerflächen (nicht öffentlich)  

 Fakultätszentrum (Institut für Botanik)  

 Jacquin -Platane (links) und Jacquin -Ginko (rechts)  
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Das Pflanzenetikett  
 

Bei jeder Pflanze steht ein Pflanzenetikett. H ier findet man eine Erklärung zu der 

jeweiligen Pflanze.  

 

Die grüne Schule  
 

Im städtischen Umfeld bietet der Botanische Garten der Universität Wien für seine 

BesucherInnen eine einzigartige Gelegenheit, Natu r zu erleben und Wissenswertes 

über Pflanzen zu erfahren.  

Zu diesem Zweck wurde vor einigen Jahren die "Grüne Schule" ins Leben gerufen, ein 

Konzept, welches BesucherInnen die Chance gibt, die Welt der Pflanzen unter 

fachkundiger Leitung zu entdecken. Glei chzeitig können pädagogisch geschulte 

Studierende der Fächer "Botanik" und "Ökologie" bzw. "Biologie und Umweltkunde -

Lehramt" in ihrer zukünftigen Rolle als Wissensvermittler Erfahrungen sammeln.  

Die "Grüne Schule"  bietet im Botanischen Garten ein umfangre iches Führungs -

programm für Groß und Klein  an. Fachwissen, botanische Fakten und geschichtliche 

Details stehen dabei ebenso im Mittelpunkt wie die didaktische Vermittlung - eine 

spannende, altersadäquate Aufbereitung des jeweiligen Themas. Die einzelnen 

Führungen werden dabei speziell auf die Zielgruppen  (Familien, Kindergarten - oder 

Hortgruppen, Schulklassen, StudentInnen - oder Erwachsenengruppen) 

zugeschnitten, wobei besonders auf das Vorwissen bzw. die Interessen der jeweiligen 

Gruppe Rücksicht genommen wird.  

Ziel ist es, BesucherInnen des Botanischen Gartens die faszinierende Welt der 

Pflanzen näher zu bringen, ganz nach dem Motto: Natur zum "Be -greifen" . 

 

 

 Heil-, Nutz- und Giftpflanzen  

Bei unserem Lehrausgang haben wir den Nutzpflanzen eine besondere 

Aufmerksamkeit gewidmet.  

Die gezeigten Küchenkräuter finden in der Österreichischen Küche und auch 

in der traditionellen mediterranen Küche Verwendung. Da haben wir etwas für 

die Praxis gelernt. (siehe PowerPoint -Präsentation).  
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II. Die Wiener Hausberge ð der Cobenzl  
 

Aus der Geschichte  

 

Der Cobenzl ist ein Wienerwaldhügel, hoch über dem Weinort Grinzing. Er ist 

öffentlich, mit dem Auto aber auch mit dem Fahrrad gut erreichbar. Oben 

angelangt bietet sich eine wunderbare Aussicht über Wien, die Donau und d as 

Wiener Umfeld. An klaren Tagen kann man weit nach Niederösterreich blicken.  

. 

Auffallend ist das romantische Schloss Cobenzl.  

Wien hat viele berühmte Kaffeehäuser. Mit seiner 

interessanten Vergangenheit zählt der Cobenzl 

jedoch zu den wohl außergewöhnl ichsten. Die 

geschichtliche Vergangenheit von Wien und des 

Cobenzl sind eng miteinander verknüpft.  

Ursprüglich als "Reisenberg Ober Grinzing" oder 

unter den Gelehrten als "Latisberg" bezeichnet kam 

der Berg durch den Grafen Philipp von Cobenzl zu seinem h eutigen volkstümlichen 

Namen.  

Viele Jahre lang stand ein Jesuitenkloster an der jetzigen Stelle des Cobenzl. Nach 

den Jesuiten kaufte Philipp Johann Graf Cobenzl, ein Diplomat und Staatskanzler, 

das Anwesen. Graf Cobenzl war ein großer Musikliebhaber. Wolf gang Amadeus 

Mozart und viele andere zeitgenössische Künstler zählten zu den weltbekannten 

Stammgästen des Hauses.  

Durch die französische Okkupation wurde das Anwesen in Schutt und Asche gelegt. 

Graf Cobenzl begann zwar mit dem Aufbau, starb jedoch vor der  Fertigstellung im 

Jahr 1810.  

In den Jahren danach versank der Cobenzl durch häufigen Eigentümerwechsel in 

einen Dornröschenschlaf. Ein Beschluss des Weiner Gemeinderates am 24. Mai 1905 

brachte dem Cobenzl neuen Aufschwung. Im Rahmen des Wald und Wieseng ürtel 

Projektes sollte eine "Höhen und Aussichtsstraße" entstehen.  

Zu diesem Zweck wurde der Cobenzl 1907 von der Gemeinde Wien gekauft und mit 

der Eröffnung des Cafe -Pavillon 1912 begann die neue Ära. Damit etablierte sich der 

Cobenzl wieder zu einem Mekk a für Erholungsuchende und Ausflügler.  

 

Durch den Zweiten Weltkrieg wurde das Schloss -Hotel Cobenzl stark beschädigt und 

schließlich 1966 zur Gänze abgerissen.  

1980 war dem Cafe -Restaurant ein ähnliches Schicksal beschieden - es brannte bis 

auf die Grundma uern ab. 1983 wurde das "Anwesen" durch den erfolgreichen 

Gastronomen Olaf Auer übernommen und in mühevoller, liebevoller Arbeit wieder 

aufgebaut. Nach nur 3 Jahren konnte er trotz größter bürokratischer und physischer 

Anstrengungen die erste Bauphase des Schlosses abschließen. Die ersten Gäste 

wurden wieder bewirtet und die Cobenzl -Dynastie fortgeführt.  
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Seither finden zahlreiche Hochzeitsfeiern, Familienfeste, Taufen, Bälle, Seminare, 

Lesungen, Vernissagen, Silvesterevents, Musikabende und vieles mehr Jah r für Jahr 

am Cobenzl statt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben dem Schloss befinden sich u.a. das Landgut Cobenzl  und das  Weingut 

Cobenzl. Wir haben beide besucht und Einiges entdecken und fotografieren können.  

 

Der Lageplan  

 

 
 

Das Besondere bei dieser Tierhaltung ist, dass alle Tiere auf Stroh gehalten werden.  

Jeder Stall hat einen Vorplatz und ein kleine Weide dabei. Bei der Ausstattung der 

Ställe wurde auf die Bedürfniss e der Tiere Rücksicht genommen. So gibt es für Enten  

Bademöglichkeiten und für Kaninchen Plätze zum Verstecken und Graben.  
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Diese Tiere haben wir gesehen und teilweise auch streicheln und füttern können.  

 

 

Die beiden Fleckvieh -Kühe  Abi, sie ist 4 Jahre  

alt und Lira, die erst 10 Monate alt ist, kommen 

aus dem Waldviertel und sind seit April 2008 

auf dem Bauernhof.   

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir haben sowohl weiße als auch 

graue Hausgänse  gesehen. Sie 

haben in der warmen 

Mittagssonne ein bisschen in der 

Wiese geschlafen.  

Eine Horde Peking -Enten vertreibt  

sich d en Tag damit, im Gehege  

umher zu watscheln und jedes neu 

befüllte Planschbecken sofort zu  

einem Schlammbad zu machen.  
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Zur Zeit hat die Zuchtsau  "Pinkie" eine  

unüberschaubare Anzahl von kleinen Ferkeln.  

Der Eber, der auch hier lebt, ist trotz seiner  

beeindruckenden Größe ein besonders lieber  

und gemütlicher Zeitgenosse  

Seit April wohnen zwei Ponys am Landgut 

Cobenzl. Di e weiße Stute namens Bambi ist 

etwas scheu, doch der braune Wallach Teri 

lässt sich gerne streicheln!  

Am Anfang waren die kleinen 

Schweinchen  noch sehr scheu 

und sind nur bei ihrer Mutter 

geblieben. Schließlich schauten 

sie sich aber recht neugierig um.  
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Wir haben Hausziegen  und Burenziegen  im 

Landgut Cobenzl sehen können. Die Tiere 

sind sehr gefräßig, verschmust und vor allem 

sehr neugierig.  Wir haben trockenes Brot 

mitgebracht und an sie verfüttert.  

Der Spaß war dabei auf beiden Seiten des 

Zaunes ziemli ch groß. Vor allem die alte 

Meggie hat uns sofort sehr freundlich am 

Zaun begrüßt.  

Wir trafen auch die Merinoschafe  

und die Tiroler Bergschafe . 

Der Vater der im Winter geborenen 

Lämmchen heißt Adam Fernando.  

Er wacht ständig über die Herde und 

besonders über seine entzückenden 

Lämmchen.  

Die Kaninchen  fressen am Liebsten 

Salat, Karotten und altes Brot.  

Besonders gerne lassen sie sich von den 

Besuchern kraulen, streicheln und 

füttern. Leider haben bereits die Ziegen 

das trockene Brot aufgefressen.  
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Der Truthahn  Stanislaus II. 

beeindruckt mit seinem 

aufgeplusterten Gefiede r und 

seinem farbenprächtigen Kopf 

nicht nur seine Weibchen, sondern 

auch uns.  

Kaum zu glauben, dass so ein 

Vogel regelmäßig bei uns zu Mittag 

eine äußerst wichtige Rolle spielt.  

Pfauen  sind besonders schöne 

und prächtige Hühnervögel.  

Der Hahn schlägt sein buntes 

Feder -Rad um zu imponieren. 

Er will damit seinen Hennen 

und anderen Pf auenhähnen 

zeigen, wie stark und schön er 

ist. 

Die Hühner  fallen durch 

verschiedene Farbvar iationen auf.  

Am liebsten kratzen und scharren 

sie am Boden und durchwühlen 

den Misthaufen auf der Suche 

nach Würmern.  
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Das Weingut Cobenzl  

Dort, wo der Wienerwald und die Stadt einander sanft berühren und die Höhenstraße 

sich empor schlängelt, dort findet man das Weingut Cobenzl.  

Von hier aus kann man einen herrlichen Rundblick über Wien genießen und an 

klaren Tagen das Donauwasser glitzern sehen.  

Die Weine des Weingut Cobenzl  sind sortentypisch, klassisch ausgebaut. Trocken, 

fruchtig, frisch. Pro Jahrgang werden ein bis zwei Weißweine halbtrocken, lieblich 

ausgebaut. Die Rotweine si nd kräftig - alkoholreich und taninreich.  

 

Classic -, Senator - und Lagenweine  

Man kann Weinsorten aus drei Weinlinien auswählen ð je nachdem welchen Ausbau 

man bevorzugt.  

Classic -Weine  sind jung, leicht und klassisch ausgebaut; vielseitig vom Aperitif, der  

internationalen Küche bis zu traditionellen Wiener Spezialitäten.  

Senator -Weine  sind kräftig, mit langer Reife im Weingarten und im Keller; diese Weine 

sind charaktervolle Speisenbegleiter mit hohem Lagerpotenzial.  

Lagenweine  (z.B. Grüner Veltliner Pfeffe r, Weißburgunder Seidenhaus) sind besonders 

exquisite Weine aus handverlesenen Trauben; spezieller Ausbau im Barriquefass, 

großes Reifepotenzial.  

Natürlich sind auch Katzen  im 

Landgut Cobenzl 

anzutreffen.  

Der Kater Louis und die Katze 

Stella sitzen einträchtig 

neben einander und 

genießen die wärmenden 

Sonnenstrahlen.  
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Am Cobenzl   sind wir den ca. 1,5 km langen Schmetterlingspfad entlang gewandert 

und haben zu allererst den wu ndervollen Blick über Wien und die einladenden Bänke 

genossen.  

 

Der Lageplan und eine Schautafel  

 

 

Es war wunderbar warm und sonnig und so hat sich die Möglichkeit geboten, 

zahlreiche Blumen Schmetterlingsarten zu sehen.  

Das Forstamt der Stadt Wien hat am Bellevue (Schöner Ausblick!) eine 

Schmetterlingswiese mit einheimischen Wildkräutern angelegten und dort kö nnen 

die BesucherInnen zahlreiche Schmetterlingsarten beobachten. Mehrere Stationen 

informieren über die heimischen Schmetterlingsarten und über ihre Futterpflanzen. 

Informationstafeln zeigen Portraits von typischen Faltern.  

Eindrucksvolle Bilder und kurz e aber informative Texte und zeigen die Entwicklung der 

Schmetterlinge vom Ei über die Raupe bis zum erwachsenen Falter.  

Alle in Wien heimischen Schmetterlingsarten sind geschützt.  
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SSCC HHMM EETTTTEERRLLII NN GG EE  

Quelle: wikipedia.de  

 

Herkunft des Namens  

Der deutsche Na me ăSchmetterlingò, 1501 erstmals belegt, kommt vom 

ostmitteldeutschen Wort Schmetten (das heißt Schmand, Rahm, vgl. tschechisch 

smetana), von dem einige Arten oft angezogen werden. Im Aberglauben galten 

Schmetterlinge gar als Verkörperung von Hexen, die e s auf den Rahm abgesehen 

hatten, worauf auch frühere landschaftliche Bezeichnungen für Schmetterlinge wie 

Milchdieb, Molkenstehler oder ähnliche hindeuten. Die englische Bezeichnung 

butterfly weist in dieselbe Richtung und entspricht dem regional gebräuchl ichen 

Buttervogel, da die Tiere beim Butterschlagen angelockt wurden. Örtlich existierten 

aber auch verschiedene weitere Bezeichnungen; neben den oben schon 

genannten Wörtern beispielsweise westfälisch Schmandlecker, bayerisch 

Müllermaler, hessisch Lattich vogel, schlesisch, siebenbürgisch und schweizerisch 

ăSommervogelò (gleichbedeutend dem dªnischen sommerfugl). 

 

Das Wort Schmetterling setzte sich erst in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 

allgemein durch. Bis dahin wurde diese Insektenordnung nach Rö sel von Rosenhof 

(1749) noch ăTagvºgelò (f¿r Tagfalter) oder ăNachtvºgelò (f¿r Nachtfalter) genannt. 

Der Begriff Falter hat nichts mit falten (der Flügel) zu tun, sondern kommt von flattern 

ð althochdeutsch fifaltra (altenglisch fifealde) ð wobei die Verdo pplung die schnelle 

Bewegung der Flügel zum Ausdruck bringt. Im Italienischen heißen die Tiere farfalla, 

und die urverwandte Bildung in Latein heißt papilio, von dem auch das französische 

Wort papillon abgeleitet ist. Das altgriechische Wort für Schmetterl ing war psyche, 

gleichbedeutend mit ăHauch, Atem, Seeleò. Die wissenschaftliche Bezeichnung 

Lepidoptera heißt Schuppenflügler  

 

Merkmale der Imagines  

 

Atlasspinner (Attacus atlas)Der Körperbau der Imagines entspricht bei den 

Schmetterlingen dem Grundbaupla n praktisch aller anderen Insekten: Sie besitzen 

ein äußeres Skelett aus Chitin, mehrere Chitinplatten sind in Ringen angeordnet und 

durch Gelenkhäute beweglich verbunden. Auch die Beine und die Fühler bestehen 

aus solchen Ringen. Unterteilt wird der Körpe r in Kopf (Caput), Brust (Thorax) und 

Hinterleib (Abdomen). Beim Kopf der Schmetterlinge sind die Fühler, die Augen und 

bei den meisten Arten die Mundwerkzeuge mit dem Saugrüssel sehr auffällig, am 

Thorax sind die meist großen und sehr zarten Flügel aufgeh ängt, welche die gesamte 

Gestalt der Falter dominieren.  

 

Schmetterlinge erreichen eine Körperlänge (ohne Flügel gemessen) von 1,5 bis 100 

Millimetern. Als größter Schmetterling gilt der Eulenfalter Thysania agrippina aus 

Südamerika. Diese Falter erreichen Flügelspannweiten von 25 bis 30 Zentimetern.  
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Fühler 

Der Bau der Fühler kann sehr unterschiedlich sein und ist oft ein Charakteristikum der 

jeweiligen Schmetterlingsfamilie. Es gibt fadenförmige, gekeulte (die fadenförmig 

sind und am Ende eine Verdickung  aufweisen), gesägte (die auf einer Seite 

abstehende Fortsätze haben) und gekämmte Fühler (die diese auf beiden Seiten 

tragen), zusammen mit allen möglichen Übergängen. Die Fühler sind bei den 

Geschlechtern oft unterschiedlich gebaut, in diesen Fällen sind  sie bei den 

Männchen viel stärker ausgeprägt. Mit ihren Fühlern können die Schmetterlinge 

riechen, manche auch tasten, schmecken und Temperaturen wahrnehmen. Die 

Reizaufnahme erfolgt durch kleine Härchen, die auf den Fühlern verteilt sind. Durch 

gesägte o der gekämmte Fühler wird die Oberfläche stark vergrößert, was den 

Geruchssinn erheblich verbessert. Männchen können dadurch die von 

paarungsbereiten Weibchen abgegebenen Pheromone auf große Distanz 

wahrnehmen. Dies ist vor allem bei Faltern wichtig, die in  sehr zerstreuten 

Populationen leben und deswegen nicht durch Zufall aufeinander stoßen. Die 

Weibchen erriechen mit ihren Fühlern die richtigen Raupennahrungspflanzen.[2]  

 

Mundwerkzeuge  

Die Mundwerkzeuge der Schmetterlinge sind im Vergleich zu anderen Inse kten sehr 

spezialisiert und abgewandelt. Ihre Mandibeln (Oberkiefer) sind stark verkümmert, nur 

bei der Familie der Urmotten (Micropterigidae) werden diese noch als 

Beißwerkzeuge verwendet. Bei den meisten Schmetterlingen bilden die Unterkiefer 

(Maxillen) zwei flexible Halbröhrchen, die über Falznähte verbunden sind. Dadurch 

wird zwischen den beiden Röhrchen das Saugrohr gebildet, mit dem die Falter ihre 

Nahrung aufsaugen können. Diese kann nur flüssig sein. Nahezu alle Schmetterlinge 

ernähren sich von Blüt ennektar, Pflanzensäften und anderen nährstoffeichen 

Flüssigkeiten. In Ruhestellung wird der Saugrüssel unter dem Kopf eingerollt.  

Die Länge des Rüssels ist je nach Art sehr unterschiedlich. Die Schwärmer 

(Sphingidae) haben die längsten Rüssel. Bei einer in den Subtropen lebende 

Schwärmerart Amphimoea walkeri beträgt die Rüssellänge 280 Millimeter; bis jetzt ist 

noch keine andere Schmetterlingsart entdeckt, die diese Länge übertrifft. Damit 

können sie in die besonders engen Blütenhälse von Orchideen eindri ngen.  

 

Bei einigen Schmetterlingsarten, wie z. B. bei den Pfauenspinnern (Saturniidae) oder 

den Glucken (Lasiocampidae) ist der Rüssel gänzlich zurückgebildet. Ihre einzigen 

Mundwerkzeuge sind die unpaare Unterlippe (Labium) mit den Labialpalpen. Damit 

können sie aber keine Nahrung aufnehmen. Diese Tiere sterben schon bald nach der 

Paarung. Ihr eigentliches Leben spielt sich im Stadium der Raupe ab.  

 

Die Urmotten (Micropterigidae) haben keinen Rüssel, sie können aber mit Mandibeln 

kauen und ernähren sich v on Pollen.  

 

Auf der Unterlippe der Raupe befindet sich auf einem Zapfen die Öffnung der 

Spinndrüsen, in denen Seide in Form einer Flüssigkeit produziert wird, die nach dem 

Austreten an der Luft erstarrt.  
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Augen  

Die Augen sind wie bei anderen Insekten als Facettenaugen ausgebildet. Diese 

bestehen aus bis zu 6.000 kleinen Einzelaugen (Ommatidien). Neben diesen haben 

viele Schmetterlingsarten zusätzlich ein Paar Einzelaugen (Ocellen), mit denen sie 

ihren Tag -Nacht -Rhythmus steuern.  

Im Gegensatz zu den Tagfal tern besitzen die Nachtfalter, die großen Helligkeitsunter -

schieden ausgesetzt sein können, Pigmentzellen in ihren Augen, mit denen sie die 

einfallende Lichtintensität regulieren können. Sie sind kurzsichtig, da sie bedingt 

durch die Facettenaugen nicht ak kommodieren, also die Sehschärfe nicht dem 

Objektabstand anpassen können. Hinzu kommt, dass sie durch die Facetten auch 

nur ăpixeligò sehen. Sie besitzen aber ein groÇes Gesichtsfeld und reagieren gut auf 

Bewegungen.  

Die Falter haben auch eine andere Farb empfindlichkeit als der Mensch. Sie 

erkennen keine roten Farben, dafür sind sie im Ultraviolettbereich empfindlich. 

Speziell die Nachtfalter werden von UV -Lampen angezogen. Mit ihren Augen können 

Schmetterlinge etwa 200 m weit sehen und sich auf ein in die sem Abstandsbereich 

befindliches Flugziel hinbewegen.  

 

Brustabschnitt (Thorax)  

Der Thorax besteht aus drei ringförmigen Teilen (Prothorax, Mesothorax und 

Metathorax), welche die gesamten Bewegungsorgane der Tiere umfassen.  

Auf jedem Segment ist ein Beinpa ar platziert. Bei vielen Tagfaltern ist das erste 

Beinpaar zurückgebildet und wird mit seinen Putzspornen nur zur Reinigung 

verwendet. Die Beine bestehen aus Hüfte (Coxa), Schenkelring (Trochanter), 

Schenkel (Femur), Schiene (Tibia) und Fuß (Tarsus). Der F uß besteht wiederum aus fünf 

Gliedern, am letzten Glied sind Klauen zum Festhalten ausgebildet. Bei manchen 

Faltern befinden sich auf den Tarsen Sinnesorgane, mit denen sie schmecken 

können.  

 

Schmetterlinge sind in der Lage zu hören. Ihre Ohren (Tympanalo rgane) befinden 

sich entweder im hinteren Bereich des Thorax oder am Abdomen in einer von einer 

dünnen Membran bedeckten Grube. Diese Membran funktioniert ähnlich wie das 

menschliche Trommelfell. Evolutionär weit entwickelte Nachtfalter, wie beispielsweise  

Eulenfalter (Noctuidae) oder Bärenspinner (Arctiidae), sind auch im 

Ultraschallbereich sensibel, da ihre Hauptfeinde, die Fledermäuse, diese Signale zur 

Ortung nutzen. Wird ein Ortungston empfangen, lassen sich die Falter im Flug fallen, 

um der Erbeutung zu entgehen. Bärenspinner können sogar Ultraschallgeräusche 

abgeben. Da viele von ihnen giftig sind, assoziieren Fledermäuse diese Geräusche 

mit Ungenießbarkeit und lassen von den Faltern ab.  

  

Flügel  

Die Flügel sind bis auf wenige Ausnahmen die eigentlich en Bewegungsapparate der 

Falter. Die Vorder - und Hinterflügel sind einzeln aufgehängt, werden aber im Flug 

mitunter durch besondere Mechanismen miteinander gekoppelt. Bei den meisten 

Tagfaltern fehlt aber eine solche Verbindung. Über die Flügel, zwischen e iner oberen 

und einer unteren Membran, verlaufen die Flügeladern. Diese werden nach dem 

Schlüpfen, wenn die Flügel noch schlaff und unbeweglich sind, mit einer 

Blutflüssigkeit gefüllt. Danach können die Flügel trocknen, und diese Adern verlieren 

ihre Funkt ion. Die Flügel sind auf der Ober - und Unterseite mit Schuppen bedeckt.  
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Zudem ist bei den meisten Schmetterlingen der gesamte Körper beschuppt. Diese 

Schuppen sind abgeflachte, artspezifische Haare, die dachziegelartig auf den 

Flügeln liegen und so die F lügeladern verdecken.  

Da die Flügel für die Bestimmung von Schmetterlingen besonders wichtig sind, und 

oft nur geringe Unterschiede zwischen verschiedenen Arten bestehen, werden die 

Flügel in Regionen aufgeteilt und die Adern der Flügel und die daraus geb ildeten 

Zellen nummeriert.  

 

Schmetterlinge sind oft auffällig gefärbt. Die Färbung entsteht einerseits durch 

Pigmente, andererseits durch spezielle Oberflächenstrukturen (auch Strukturfarben 

genannt), die Lichtbrechungseffekte verursachen. Die einzelnen S chuppen sind 

immer nur einfarbig. Ihre Form variiert dagegen stark. Die häufigste Form ist die 

schildförmige mit drei bis fünf Spitzen und einem in einer Vertiefung verankerten 

schmalen Stiel am Ende. Andere sind lanzenförmig oder kreisrund. Manche 

Schuppe n, die dann meist in Feldern nebeneinander liegen und mit Haarbüscheln 

versehen sind, ermöglichen das Aussenden von Gerüchen durch Poren.  

Diese Duftschuppen (Androkonien) erleichtern den Geschlechtspartnern das 

gegenseitige Auffinden. Die Schuppen sind ni cht für das Fliegen notwendig. Bei den 

Glasflüglern (Sesiidae) sind große Bereiche der Flügel anfangs noch lose beschuppt, 

werden aber beim ersten Flug durch den Verlust der Schuppen durchsichtig und 

glasklar.  

 

Bei den Weibchen mancher Arten, sehr selten a uch bei den Männchen, sind die 

Flügel komplett zurückgebildet. Sie können sich nur laufend fortbewegen. Dies ist 

beispielsweise bei den Echten Sackträgern (Psychidae) der Fall. Auch bei den 

Spannern (Geometridae) gibt es Arten mit verkürzten Flügeln.  

 

Nebe n den ănormalò gefªrbten kann es auch Exemplare derselben Art geben, die 

komplett anders gefärbt sind. Sie werden Aberrationen oder Morphen genannt. 

Meistens handelt es sich hierbei um dunklere bis komplett schwarze Exemplare.  

 

Hinterleib (Abdomen)  

Das Ab domen besteht aus zehn gleichförmig gestalteten Segmenten, die mit 

artspezifisch gefärbten Schuppen bedeckt sind. Im Abdomen finden sich die 

lebenserhaltenden Organe, ein schlauchförmiges Herz, das Nervensystem, der 

Verdauungstrakt und die Geschlechtsorgan e sowie verschiedene Drüsen, die vor 

allem Duftstoffe produzieren. Die Geschlechtsorgane sind artspezifisch gebaut und 

deshalb für die Bestimmung sehr wichtig. Außen trägt das Männchen einen 

Klammerapparat, um das Weibchen während der Paarung festzuhalten.  Das 

Weibchen ist mit einer Legeröhre (Ovipositor) ausgestattet. Bei manchen Arten 

besitzen die Weibchen am Ende des Hinterleibs Haarbüschel, die über den Eigelegen 

zur Tarnung abgestreift werden können. Andere Arten weisen Dornen auf, die beim 

Berühren Gi ft absondern.  

 

Innerer Aufbau  

Das röhrenförmige Herz pumpt in einem einfachen Kreislauf das Blut (Hämolymphe), 

das um die Organe herum fließt, durch den Körper. Das Blut transportiert Nährstoffe 

im Körper, aber keinen Sauerstoff bzw. Kohlendioxid. Der Gas austausch erfolgt über 

Tracheen, die mit ihrem verzweigten Rohrsystem alle Organe mit Sauerstoff 

versorgen, der durch seitliche Öffnungen (Stigmen) in den Körper gepumpt wird.  
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Der maximale Transportweg ist bei diesem Atmungssystem begrenzt, was auch der 

Grund ist, warum Schmetterlinge und Insekten allgemein in ihrem Größenwachstum 

beschränkt sind.  

 

 

Nervensystem  

Das Nervensystem befindet sich auf der Unterseite unterhalb des Darms. Es besteht 

aus zwei parallel laufenden Nervensträngen, die durch Ganglien miteinander 

strickleiterartig verbunden sind. Am vorderen Ende des Abdomens führen die Stränge 

um den Darm herum und verbinden sich mit den Kopfganglien des Gehirns, 

bestehend aus dem Unterschlund - und dem Oberschlundganglion. Diese beiden 

Nervenabschnitte  sind voneinander unabhängig. Das bedeutet, dass der Körper 

noch arbeiten kann, obwohl das Gehirn bereits tot ist.  

 

Verdauung  

Das Verdauungssystem beginnt mit einem muskulösen Rachen (Pharynx), der die 

Nahrung vom Mund in die Speiseröhre (Ösophagus) pumpt . Diese ist als Rohr 

ausgebildet, die in den Nahrungsspeicher führt. An diesen schließt der Mitteldarm an, 

in dem Nährstoffe in das Blut aufgenommen werden. Darauf folgt der Enddarm. Dort 

sowie von den zwei röhrenförmigen Nieren (Malpighische Gefäße) werde n 

Stoffwechselprodukte aus den Organen aufgenommen und über den After 

ausgeschieden.  

 

 

SSCC HHMM EETTTTEERRLLII NN GG SSBBEEGG EEGG NN UUNN GG EENN   

Besonders die nachfolgenden Schmetterlinge haben uns durch Ihren gaukelnden 

Flug und ihre Schönheit sehr beeindruckt:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Schwalbenschwanz  ist einer der größten und auffälligsten  

Schmetterlinge, die es gibt. Das Besondere an ihm ist einerseits  

die Form seiner hinteren Flügel, deren lange, spitze Enden,  

(die an eine Schwalbe erinnern) ihm seinen Namen gegeben  

haben. Andererseits hat er auch eine außergewöhnliche 

Zeichnung. Die Flügelspannweite eines Schwalbenschwanzes 

beträgt 75  - 100 mm.  
 

Der Admiral  kommt von Mai bis Oktober in zwei Generationen 

vor. Er bevorzugt offene Geländeformen wie Obstgärten, 

Waldränder, offene Wiesen und Parks. Man findet sie häufig 

naschend an überreifem Obst oder auf Fallobst. Sie legen ihre 

Eier bevorzugt auf Brenn -Nesseln ab. Die neue Generation 

zieht im Herbst meist unter großen Verlusten in den Süden. Viele 

Falter überwintern allerdings auch in unseren Brei ten.  
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Der Bläuling  ist ein kleiner Falter, der auch in größerer Anzahl 

angetroffen werden kann. Er kommt nur auf sonnigen, 

mageren Wiesen, vor allem im Bergland vor. Er fliegt in zwei 

Generatione n im Mai/Juni und August.  

Auf der Unterseite ist der weibliche Falter kontrastreicher 

gezeichnet als der männliche Falter. (siehe 2. Bild auf einer 

beliebten Futterpflanze, dem Hufeisenklee)  

 

 Das Tagpfauenauge  erreicht eine Flügelspannweite von 50 bis 

55 Millimetern. Es hat eine rostrote Flügelgrundfärbung. Das 

unverkennbare und auffälligste Merkmal sind die, an jeder 

Vorder - und Hinterflügelspitze gut erken nbaren, schwarz, blau 

und gelb gefärbten Augenflecken. Die der Vorderflügel sind 

innen deutlicher mit einem dunklen Fleck gefärbt. Daneben 

finden sich am oberen Flügelrand größere, schwarze und 

weiße Flecken und vom Flügelansatz bis etwa zur Mitte sind sie  

am Rand eng weiß und schwarz gemustert.  

Der Flügelaußenrand beider Flügelpaare ist breit graubraun, 

genauso wie es der Körper und die Flügel um den Ansatz sind. 

Die Flügelunterseiten sind fein dunkelgrau und schwarz 

marmoriert.  
 

Der Kleiner Fuchs  ist ein mittelgroßer Falter, der an der 

Oberseite orangebraun und auf der Unterseite eher 

schwarzbraun gefärbt ist. Der Name leitet sich aus der 

dunkelbraunen Behaarung des Körpers ab. Der Kleine Fuchs 

üb erwintert in einem Versteck und fliegt bereits an den ersten 

warmen Tagen des Vorfrühlings. Den Kleinen Fuchs kann man 

praktisch überall antreffen, bevorzugt in naturnahen 

Bereichen.  

Die Raupen fressen an Brennnesseln (wie auch die Raupen des 

Tagpfauenaug es, Landkärtchens und Admirals) .  
 

Der Apollofalter ist ein in Europa stark bedrohter und streng geschützter 

Schmetterling (Tagfalter) aus der Familie der Ritterfalter (Papilionidae). 

Die Falter erreichen eine Flügelspannweite von 60 bis 88 

Millimetern. Der Thorax ist hellgrau bis schwarz und mit feinen 

haarartigen Schuppen besetzt. Die Flügel werden von einem 

weißlichen Grundton dominie rt. Der Außenrand ist nicht 

beschuppt und glasig. Auf dem Vorderflügel sind ein oder 

mehrere schwarze Flecken erkennbar. Auf den Hinterflügeln 

befinden sich schwarz gefasste rote, zuweilen gelbliche 

Augenflecken mit weißen Spiegeln.   
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Das Schachbr ett  erreicht eine Flügelspannweite von 37 bis 52 

Millimetern. Ihre Flügeloberseiten sind schachbrettartig schwarz 

oder dunkelbraun und weiß gefleckt. Die Flügelunterseiten sind 

überwiegend weiß bis hellbräunlich gefärbt und haben 

mehrere graue Flecken, der en Rand etwas dunkler gefärbt ist. 

Außerdem kann man mehrere schwarze, weiß gekernte und 

breit weiß umrandete Augenflecken erkennen. Die Flügel -

aderung ist schwarz. Es lebt in wenig feuchten, grasbewachse -

nen Gegenden, wie beispielsweise auf Wiesen und Lic htungen 

und an Straßenrändern und Böschungen mit kalkigem Boden.  

 

Der Kaisermantel  erreicht eine Flügelspannweite von 55 bis 65 

Millimetern. Die Flügeloberseiten der Männchen sind leuchtend 

orange und haben braune Flecken, an den Adern 1 - 4 

befinden sich dunkle Duftschuppenstrei fen. Die Weibchen sind 

dunkler und etwas grünlicher, die Duftschuppenstreifen fehlen, 

dafür sind die dunklen Flecken entlang des Vorderrandes der 

Vorderflügel kräftiger. Die Flügelunterseiten der Vorderflügel 

sind blass orange, die Hinterflügel sind graugr ün mit einem 

schmalen silbrigen Streifen von Vorderrand zu Innenrand, dem 

der Falter auch seinen deutschen Namen Silberstrich verdankt. 

Die Flügelunterseite der Hinterflügel ist bei den Weibchen 

etwas stärker grünlich.  

 
 

Das Landkärtchen  ist ein Schmetterling aus der Familie der 

Edelfalter. Die Art bildet zwei Generationen im Jahr aus, deren 

Falter sich stark unterscheiden. Die weiblichen Falter sind 

größer als die männlichen. Im Durchschnitt beträgt die 

Spannweite bei den Männchen 32 Millimeter bei der ersten 

bzw. 38 Millimeter bei der zweiten Generation; bei den 

Weibchen liegen die Spannweiten bei 38 bzw. 43 Millimeter. 

Der schlanke Körpe r ist schwarzbraun auf der Unterseite heller, 

mit weißlichen Segmentringen, und leicht behaart.   

Der C-Falter erreicht eine Flügelspannweite von 40 bis 50 

Millimetern. Die Flügel sind sehr variabel gefärbt. Sie habe n 

orange gefärbte Oberseiten, die mit einem schwarzen, 

braunen und gelben Fleckmuster gezeichnet sind. Die 

Flügelunterseiten sind dunkelbraun, hellbraun, grau oder 

gelblich gefärbt. Auffällig ist hier die weiße, C -ähnliche 

Zeichnung, die dem Falter seinen Namen gab.  

 

 


